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1887 .

Wicht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe, den 14. Juni.

Die in Serbien durch das Entlassungsgesuch Gara-
schanins und seiner Kollegen hervorgerufene Ministerkrisis
hat ihren Abschluß mit der Bildung eines Kabinets
Ristitsch gefunden . Die Zusammensetzung des neuen
Kabinets ist die folgende : Ristitsch Präsidium und Aus¬
wärtiges , Milojlowitsch Inneres , WasiljewitschUnterricht,
Avakumowitsch Justiz , Milosavliewitsch Volkswirthschaft,
Wuitsch Finanzen, Welimirowitsch Bauten. Im Kriegs¬
ministerium tritt ein Provisorium ein ; bis zur Ernennung
des Kriegsministers wurde General Bogitschewitsch mit
der Leitung dieses Ressorts betraut. Obgleich die Vor¬
geschichte des Rücktritts Garaschanins noch in einigem
Dunkel schwebt, kann man doch mit ziemlicher Sicherheit
annehmen, daß vorzugsweise die finanziellen Verlegen¬
heiten des Königreichs zu ihm Veranlassung gegeben haben.

Das neue Kabinet hat demgemäß „ Einführung der
größtmöglichenSparsamkeit in den Finanzen und gewissen¬
hafte Erfüllung der vom Staate eingegangenen Ver¬
pflichtungen

" als einen Hauptpunkt seines Programms
bezeichnet. Wenn maq au!s den Antecedenzien des Herrn
Ristitsch schließen wollte, daß derselbe als Minister des
Auswärtigen eine minder österreich -freundliche Politik als
sein Vorgänger Garaschanin befolgen würde , so wäre
diese Ansicht einstweilen durch nichts gerechtfertigt; über¬
dies ist die auswärtige Politik Serbiens sehr stark durch
die Lage der allgemeinen Verhältnisse auf der Balkan-
halbinsek bedingt und in dieser Lage ist ja keine Ver¬
änderung eingetreten. Ein Bericht der „ Neuen Freien
Presse" aus Belgrad meldet denn auch , daß die Herrn
Ristitsch befreundeten Personen versichern , derselbe werde
sich die Aufrechterhaltung der freundschaftlichen Bezie¬
hungen zu Oesterreich angelegen sein lassen .

Der dem Reichstag zugegangene , die Bestimmungen
vom 17 . April 1886 ergänzende Gesetzentwurf betreffend
die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete lautet :

8 1. Die Schutzgewalt in den deutschen Schutzgebieten übt der
Kaiser im Namen des Reichs aus . 8 2 . Das bürgerliche Recht,
das Strafrecht , das gerichtliche Verfahren einschließlich der Ge¬
richtsverfassung bestimmen sich für die Schutzgebiete nach den
Vorschriften des Gesetzes über die Konsulargerichtsbarkeit vom
10. Juli 1879 (Reichs-Gesetzbl . S . 197 ) , welches , soweit nicht
nachstehend ein anderes vorgeschriebe » ist, mit der Maßgabe An¬
wendung findet , daß an Stelle des Konsuls der vom Reichskanz¬
ler zur Ausübung der Gerichtsbarkeit ermächtigte Beamte und
an Stelle des Konsulargcrichts das nach Maßgabe der Bestim¬
mungen über das letztere zusammengesetzte Gericht des Schutzge¬
bietes tritt . Der Zeitpunkt des Inkrafttretens wird durch Kai¬
serliche Verordnung festgesetzt, 8 3 . Durch Kaiserliche Verord¬
nung kann 1 ) bestimmt werden , daß in den Schutzgebieten auch
andere als die im 8 1 Absatz 2 des Gesetzes über die Konsular -
gerichtsbarkeit bczeichneten Personen der Gerichtsbarkeit unter¬
liegen; 2 ) eine von den nach 8 2 dieses Gesetzes maßgebenden
Vorschriften abweichende Regelung der Rechtsverhältnisse an un¬
beweglichen Sachen erfolgen ; 3) vorgeschrieben werden , daß in
Strafsachen a . die Mitwirkung einer Staatsanwaltschaft eintritt ,l>. eine Voruntersuchung stattfindet , deren Regelung der Verord¬
nung Vorbehalten bleibt ; e. der 8 9 Absatz 1 des Gesetzes über
die Konsulargcrichtsbarkeit keine Anwendung findet ; 4) angeord¬
net werden , daß in Strafsachen , wenn der Beschluß über die Er¬
öffnung des Hauptverfahrens eine Handlung zum Gegenstände
bat , welche zur Zuständigkeit der Schöffengerichte oder zu den in
den 88 74 , 75 des Gerichtsverfassungsgesetzes bczeichneten Ver¬
gehen gehört , in der Hauptvcrhandlung eine Zuziehung von Bei¬
sitzern nicht erforderlich ist ; 5) die Gerichtsbarkeit in den zur
Zuständigkeit der Schwurgerichte gehörenden Sachen den Gerich¬
ten der Schutzgebiete in der Weife übertragen werden , daß für
diese Sachen , soweit nicht auf Grund der Nr . 3 etwas anderes
bestimmt wird , die Vorschriften Anwendung finden , welche für
die im 8 28 des Gesetzes über die Konsulargerichtsbarkeit bczcich -
neten Strafsachen gelten ; 6) an Stelle der Enthauptung eine
andere , eine Schärfung nicht enthaltende Art der Vollstreckung
der Todesstrafe angeordnet werden ; 7 ) als Berufungs - und Be-
schwerdegericht ein deutsches Obcrlandesgericht oder Konsulargc -
richt oder ein Gerichtshof im Schutzgebiet bestimmt und über die
Zusammensetzung des letztem Gerichtshofes sowie über das Ver¬
fahren in Berufungs - und Beschwerdefachen , welche vor diesem
Gerichtshof oder dem Konsnlargericht zu verhandeln sind , An¬
ordnung getroffen werden ; 8) für die Zustellungen, die Zwangs¬
vollstreckung und das Kostenwesen die Anwendung einfacherer
Bestimmungen vorgeschrieben werden. 8 4. Das Gesetz betref¬
fend die Eheschließung und die Beurkundung des Personenstandes
von Reichsangehörigen im Auslande vom 4. Mai 1870 (Bundes -
Gesetzbl . S . 599 ) findet für die Schutzgebiete mit der Maßgabe
Anwendung, daß dasselbe durch Kaiserliche Verordnung auch auf
andere Personen als auf Reichsangehörige ausgedehnt werden
kann und an Stelle des Konsuls der von dem Reichskanzler zur
Eheschließung und zur Beurkundung des Personenstandes ermäch¬
tigte Beamte tritt . Der Zeitpunkt des Inkrafttretens wird durch
Kaiserliche Verordnung bestimmt . 8 5 . Die Befugnisse , welche
den deutschen Konsuln im Auslande nach anderen, als den bei¬
den im 8 2 und 8 4 bczeichneten Gesetzen zustehen , können durch
den Reichskanzler Beamten in den Schutzgebieten übertragen
werden . 8 6 . Der Reichskanzler hat die zur Ausführung des
Gesetzes erforderlichen Anordnungen zu erlassen . Der Reichs¬
kanzler ist befugt , für die Schutzgebiete oder für einzelne Theile

derselben Polizeiliche Vorschriften zu erlassen und gegen die Nicht¬
befolgung derselben Gefängniß bis zu drei Monaten , Haft , Geld¬
strafe und Einziehung einzelner Gegenstände anzudrohen. Der
Reichskanzler kann die Ausübung der Befugniß zum Erlasse
von Ausführungsbcstimmungen (Absatz 1 ) und von Polizeiverord-
nungen (Absatz 2) der mit einem KaiserlichenSchutzbrief für das
betreffende Schutzgebiet versehenen Kolonialgesellschaft sowie den
Beamten des Schutzgebietes übertragen.

Deutscher Reichstag .
* Berlin, 13 . Juni.

Der Reichstag trat heute zunächst in die erste Berathung des
Gesetzentwurfs betreffend die Anwendung abgeändertcr Reichs¬
gesetze auf landesgesetzliche Angelegenheiten in
Elsaß - Lothringen ein . Grad will dem Zusatze zu-
stimmen unter der Voraussetzung, daß die elsaß-lothringischen
Beamten den Reichsbeamten gleichgestellt werden . Unterstaats¬
sekretär Back befürwortete die Vorlage und hält Kommissions-
berathung derselben für unnöthig. vr . Windthorst empfahl,
die Sache nicht leicht zu nehmen , es handle sich um einen ernst¬
haften materiellen Streit zwischen Landesrecht und Reichsgesctz .
Unterstaatssekretär v. Puttkamer theilt diese Auffassung nicht,
der Unterschied sei vielmehr formeller Natur . Die Berathung
ward geschloffen , ein Antrag Grad auf Verweisung an eine
Kommission abgelehnt ; die zwcise Lesung der Vorlage wird dem¬
nach im Plenum erfolgen - Das Haus trat darauf in die zweite
Berathung des Branntweinsteuer - Gesetzes ein. Bei
8 1 bekämpfte Rickert entschieden die Vorlage . Er bemerkte ,
das Gesetz in der Fassung der Kommission sei ein nie geahnter
Triumph der Agrarier . Die Tragweite und die Bedeutung des
Gesetzes werde dem Volke erst in der Ausführung klar werden.
Es seien hier durchaus nicht berechtigte Interessen der Land-
wirthschaft , sondern völlig unberechtigte Interessen einer kleinen
Zähl Kartoffelbrenncr zum Ausdruck gekomnien . Deshalb würden
die Freisinnigen gegen das Gesetz stimmen . Die Grundlage des
Gesetzes sei vollkommen undurchsichtig . Alle Parteien hätten in
der Kommission zugegeben, daß der Steuerertrag wesentlich höher
ei, als die Regierung angenommen. Es heiße , die Ueberschüsse

würden zur Entlastung der Gemeinden verwandt ; davon ser
immer die Rede , aber Niemand sage , wie man sich die Sache
denke. Er würde einer solchen Entlastung gerne zustimmen,
wünsche aber einen bestimmten detaillirten Plan . Er befürwortete
den freisinnigen Antrag auf Aufhebung des Kaffeezolles.

Abg. v. Mirbach trat (nach dem Berichte des „Frankfurter
Journals "

, welchem wir hierbei im Wesentlichen folgen) den
Ausführungen Rickert 's entgegen , für welche der Beweis nicht
erbracht . Im Aufträge der konservativen Partei erklärte Redner ,
dieselbe werde dem Anträge auf Aufhebung des Kaffeczolles nicht
zustimmcn . Der Zoll sei gering und einer der besten Finanz¬
zölle. Die Belastung der Konsumenten durch die Branntwein¬
steuer sei nur gering und treffe hauptsächlich Leute , die viel
Branntwein trinken , eine Einschränkung des Konsums könne
nicht schaden. Der Vorwurf , daß die Brenner privilegirt würden,
sei unberechtigt . Auch die Ausführungen Richter's bei der ersten
Lesung seien nur Maßlose Angriffe gegen den Grundbesitz und
nur geeignet gewesen , den Klassenhaß und die Unzufriedenheit
unter der Bevölkerung zu erregen . Im weiteren betonte der
Redner , das Gesetz sei nothwendig zur Erhaltung der landwirth -
schaftlichen Brennereien. Wenn er dafür cintrete, erfülle er nur
feine Pflicht. Daß die Regierung in dieser Frage mit Schonung
vorgehe , sei nur dankbar anznerkennen .

Abg . Spahn (Zentrum ) wies ebenfalls den Vorwurf zurück ,
daß die Vorlage lediglich agrarischen Interessen dienen solle ; er
hält indessen den in 8 1 festgesetzten Satz zu hoch ; der Satz von
35 uns 55 Pf . würde vollkommen ausreichen, um die augenblick¬
lichen Mehrbedürfnisse des Reichs zu decken . Auch er wünsche
lebhaft die Branntweinpest zu beschränken und werde alle daraus
gerichteten Bestrebungen energisch unterstützen . Der in der Vor¬
lage vorgeschlagene Satz verwehre dem Arbeiter aber auch einen
mäßigen, erlaubten Branntweingenuß.

Abg . 0r . Miguel führte aus , daß es sich in der Vorlage
nicht um eine neue Belastung , sondern um eine gerechtere Ver-
theilung von Lasten handle . Wenn Ueberschüsse dabei erzielt
würden , hätten alle Parteien die moralische Verpflichtung , die¬
selben auch thunlichst im Interesse der weniger Bemittelten zu
verwenden . Seine Partei lege darauf großen Werth , daß neben
der Branntweinsteuer auch die Besteuerung des Zuckers in dieser
Session erledigt werde, letztere Steuer treffe mehr die begüterten
Klassen , es würde einen bösen Schein erwecken, wollte der Reichs¬
tag hier die eine Steuer gegenüber der anderen zurücksetzen. Mit
der Annahme diefer beiden Gesetze wünsche die nationalliberale
Partei die Steuerfrage für mehrere Jahre abgeschlossen zu sehen .
Redner trat für den zur Diskussion stehenden Paragraphen ein,
ohne zu befürchten , daß er sich einer Vertretung von „agrarischen"
Interessen schuldig mache. Wenn es gelinge , in einer Session
das Deutsche Reich militärisch und finanziell zu kräftigen und
den Druck der Matrikularbeiträge zu vermindern und Ueber -
schüssc zu erzielen , die zur Entlassung der ärmeren Klassen ver¬
braucht werden könnten , so würde der Reichstag seine Aufgabe
erfüllt haben und es würde sich im Volke für die Mehrheit des
Parlaments eine Stimmung erzeugen , an der alle Angriffe zer¬
schellen müßten.

Abg . Kräcker ( Soz .) sieht in der Vorlage nur die Belastung
der ärmeren Klassen zu Gunsten weniger Personen und befürch¬
tet , daß dieselbe in der Bevölkerung Unzufriedenheit erregen
werde . — Freiherr v. Huenc ( Zentr . ) trat für den Kommissions -
bcschluß ein . — Finanzminister v. Scholz rechnet bestimmt
darauf , daß , wenn das vorliegende Gesetz zur Annahme gelange,
das Defizit aus dem preußischen Staatshaushalt verschwinde ; er
tritt der Auffassung entgegen , als ob die Regierung für die vom
Gesetz erwarteten Mehreinnahmen keine Verwendung wisse. Er
glaube nachgewiesfen zu haben , daß im Reiche eine Mehrausgabe
von t40 Millionen ganz zweifellos bevorstehe. Was den Antrag
Rickert anbetrifft, so bitte er, denselben abzulchncn.

Die Berathung ward darauf geschloffen. Nach einer Reihe
persönlicher Bemerkungen ward darauf 8 1 in der Fassung des
Kommissionsbcschlusses mit 212 gegen 78 Stimmen angenom¬
men. Fortsetzung morgen 10 Uhr .

Deutschland .
* Berlin, 13 . Juni . Seine Majestät der Kaiser ver¬

ließ gestern Nachmittag wieder auf einige Stunden das
Bett und empfing während dieser Zeit Nachmittags um
5 Uhr den Besuch Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Wilhelm , welcher sich L In suit« des Seebataillons meldete .
Wie die „ N . A. Z .

" erfährt , war Seine Majestät der
Kaiser gestern Nachmittag, zur großen Freude des Publi¬kums , auf einen kurzen Moment am Fenster seines Ar¬
beitszimmers erschienen. Wie dasselbe Blatt weiter er¬
fährt, gestattete das Befinden Seiner Majestät des Kaisers
gestern einen längeren Aufenthalt außer Bett, als am
Tage zuvor. Die vergangene Nacht hat Seine Majestät
recht gut verbracht und auch die Augenreizung nähert
sich ihrem Ende. Heute Nachmittag hatte Seine Majestät
der Kaiser wieder das Bett auf längere Zeit verlassenund gegen 1 Uhr , wie telegraphisch erwähnt , den Ab¬
schiedsbesuch des Kronprinzen und der Kronprinzessin em¬
pfangen .

— Die Kronprinzliche Familie ist diesen Abend
nach England abgereist. Zwischen der Stadt London
und dem eigentlichen Lande liegen Vororte , die einen
durchaus ländlichen Charakter haben , und in diesen exi-
stiren hotelartige Etablissements für solche Personen ,
welche den Lärm der Hauptstadt fliehen und doch durch
ihre Geschäfte in der Nähe derselben zu wohnen gezwungenind . Ein solcher Ort ist Norwood , 15 Kilometer südlich
von London, auf dem Wege von London nach Brighton
gelegen in Mitten einer wiesen- und baumreichen Land¬
schaft . Eines der dortigen Hoteletablissements ist fürSeine Kaiserliche Hoheit den Kronprinzen und die Kron¬
prinzliche Familie gemiethet worden in Rücksicht einer
zweckdienlichen Entfernung von dem Trouble der Haupt¬
stadt und doch wieder einer vortheilhaften Nähe , die es
dem vr . Mackenzie ermöglicht , seinen hohen Patienten
täglich zu besuchen. Der Kronprinz wird , wie die „ Post"
hört, an den Jubeläumsfestlichkeiten nur beschränkten
Antheil nehmen , vielleicht nur dem Dankgottesdienste in
der Westminster-Abtei beiwohnen und die Theilnahme an
den übrigen Festlichkeiten Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Kronprinzessin und seinen Kindern überlassen . Der Fest¬
lichkeiten sind überhaupt nicht sehr viele , sie werden sich
auf ein großes Staatsdiner mit allen Fürstlichkeiten,
Gefolgen , hohen Staatsbeamten , Botschaftern und Ge¬
sandten im Buckinghampalast beschränken, auf ein Fa¬milien - Luncheon und ein Familiendiner , denn schon am
22 . Juni wird sich die Königin nach Windsor zurückziehenund dem Prinzen und der Prinzessin von Wales ihre
Vertretung übergeben .

— Im Reichsgesundheitsamte traten heute unter
Vorsitz des Direktors Köhler Sachverständige zusammen,um über die Frage einer reichsgesetzlichen Regelung des
Verkehrs mit Bier zu verhandeln.

— Der zur deutschen Reichspartei gehörige Reichs¬
tagsabgeordnete Schmidt - Sagan , der Vertreter des
zweiten Regierungsbezirks Liegnitz (Sagan -Sprottau ), ist
gestorben. Justizrath Bernhard Schmidt, geboren 1825,vertrat seit 1870 ununterbrochen den Wahlkreis Sagan -
Sprottau im Abgeordnetenhause ; dem Reichstage gehörteer dagegen erst seit dieser Legislaturperiode an . Er
wurde am 21 . Februar in Sagan - Sprottau gegen den
bisherigen Vertreter v . Forckenbeck mit 8513 gegen 7943
Stimmen gewählt.

Leipzig , 13 . Juni . In dem Hochverrathsprozesse
gegen die elsaß - lothringischen Mitglieder der französischen
Patriotenliga erfolgte heute noch die Verlesung des sehr
umfangreichen, schriftlichen Beweismaterials, der in der
Patriotenliga gehaltenen Reden , namentlich derjenigen
von Deroulede, der Ligastatuten, zahlreicher Artikel von
Preßorganen derselben . In den Schriftstücken wurde
durchweg die nochmalige Durchsicht des Frankfurter Frie¬
densvertrages und die Rückgabe von Elsaß -Lothringenan Frankreich gefordert. Sodann wurde die Verhand¬
lung auf Dienstag vertagt.

O esterreich -Ungarn.
Wien , 13. Juni . Es wird in Abrede gestellt, daß die

Wiederaufnahme der Vertragsverhandlungen mit
Rumänien erst nach Zustandekommen des Handelsver¬
trags mit Deutschland erfolgen soll. Die Verhandlungenmit Rumänien sind von denen mit dem Deutschen Reiche
unabhängig ; überdies hat die rumänische Regierung an¬
her bekanntgegeben , daß ihre Gegenvorschläge demnächst
schriftlich hier einlangen werden .

Frankreich.
Paris, 13. Juni. Die „ Times " erfahren, die franzö¬

sische Regierung habe beschlossen , demnächst eine von
Frankreich garantirte tonkinesische Anleihe behufs
Deckung der durch die Ausgaben in Tonkin entstandenen



Budgetdefizite aufzunehmen . Pariser Blätter haben diese
Absicht der Regierung schon früher angekündigt . Die
Vorlegung des betreffenden Gesetzentwurfs in der Depu -
tirtenkammer wird wohl eine umfassende Diskussion der
tmlkinesischen Verhältnisse veranlassen . — Der Minister
des Aeußeren , Flourens , empfing heute den italienischen
Botschafter und verhandelte mit demselben wegen des
zwischen Italien und Frankreich abzuschließen¬
den Schifffahrtsvertrages . Ter Negierung ist viel
daran gelegen , die schon so lange schwebende Frage wegen
des Schifffahrtsvertragcs mit Italien zum Abschluß zu
bringen . — Die Nachrichten über eine Verlegung der
Pariser Weltausstellung auf einen späteren Zeit¬
punkt scheinen nun doch unbestätigt zu bleiben .- Der neue
Handelsminister ließ sich heute sein Beamtenpersonal vor¬
stellen und er soll dabei gegenüber den Generaldirektoren
geäußert haben : Es ist behauptet worden , ich gehe mit
dem Gedanken um , die Ausstellung zu vertagen . Diese
Auslassung ist unrichtig und weder in meinen Hand¬
lungen noch in meinen Worten kann etwas zu dieser An¬
nahme berechtigen . Uebrigens ist darauf aufmerksam zu
Machen, daß der Termin der Eröffnung der Ausstellung
durch das Gesetz bestimmt worden ist. Eine Hinausschie¬
bung würde also ein neues Gesetz nothwendig machen .
Weder ich noch einer von meinen Kollegen gedenkt jedoch,
ein solches Gesetz einzubringen . Die Abneigung dagegen ,
sich in eine Erörterung der Angelegenheit mit der Kammer
einzulassen , ist vielleicht auch nicht der letzte Grund , ans
welchem das Kabinet einer Vertagung der Ausstellung
widerstrebt . — Senator Bathie , der unter der Präsi¬
dentschaft des Marschalls Mac Mahon ein Ministeramt
bekleidete, ist gestorben . — In der Deputirtenkammer
wurde heute ein neuer Vizepräsident (an Stelle des in 's
Ministerium getretenen Spuller ) gewählt . Bei der Ab¬
stimmung siegte der Opportunist Develle gegen den Ra¬
dikalen de Mahy . Auch bei der darauf folgenden Wahl
eines Schriftführers unterlag der radikale Bewerber le
Herisse gegen den Opportunisten Horteur . Die schlechte
Laune , in welcher die Radikalen sich infolge ihres ver¬
unglückten Angriffes gegen das Kabinet und die Ge¬
mäßigten befinden , wird durch diese Wahlergebnisse natür¬
lich nicht verbessert .

Schweiz .
Bern , 13 . Juni . Von dem Kanton Solothurn wurden

gestern vom Volke 60 Freisinnige und 37 Klerikale in
den Verfassungsrath gewählt . Es haben drei Nach¬
wahlen stattzufinden .

Italien .
Rom , 13 . Juni . Im Aufträge des Königs hat vor¬

gestern der General Tasini dem Erzbischof von Mailand ,
Msgr . Nazari di Calabiana , die Insignien des Annun -
ziateuordens überreicht . Der General wurde von dem
Kirchenfürsten zur Tafel geladen , an welcher mehrere
Prälaten theilnahmen . Der Bischof von Susa , Msgr .
Mascaretti , brachte einen Trinkspruch auf den König aus .

— In Bezug auf die in Nummer 138 dss . Bl . gemeldete
Verleihung des Colliers des Annunziaten -Ordens an den Senats¬
präsidenten Durando , an Cairoli , den General Pianelli
und den Erzbischof von Mailand wird der „Allg . Ztg .

"

aus Rom geschrieben : lieber die nenernannten Annnnziatenritter
dürften einige biographische Angaben am Platze sein . Benedetto
Cairoli ist der einzige Ueberlebende einer Familie , in welcher
antike Vaterlandsliebe und Aufopferung wieder lebendig geworden
war . Drei seiner Brüder sind für das Vaterland gestorben . Er
selber hat alle Kämpfe für die Befreiung und Einigung Italiens
von Novara bis Mentana mitgemacht . Als Theilnchmer an der
legendarischen Unternehmung der Tausend von Marsala , als
Offizier Garibaldi 's bei der Einnahme von Palermo 1860 wurde
er unter dessen Augen verwundet . Eine nicht minder ehrenvolle
Wunde trug er im November 1878 als Ministerpräsident in
Neapel davon , als er mit seinem Leibe den König Humbert gegen
den meuchlerischen Stahl Passannante 's deckte. Wenn über seine
staatsmännischen Fähigkeiten , seine Verdienste um die auswärtige
Stellung Italiens und seine Erfolge in der Staatsverwaltung ge¬
stritten werden kann , so müssen über - seinen unantastbaren Charakter ,
seine unbegrenzte Vaterlandsliebe und seine Verdienste um die
Lebendigerhaltung des Patriotismus Alle einig sein . — Der
Senatspräsident Giacomo Durando , der Nachfolger des greisen
Tccchio im Vorsitze der Ersten Kammer , ist der älteste General -
licutenant der Armee ; sein Patent als solcher datirt vom Jahre
1856 . Auch er hat an allen Unabhängigkcitskämpfen Italiens
thcilgenommen , nachdem er schon vorher in Spanien für die
Volksfrciheit gekämpft hatte . Er war zweimal Kriegsministcr
und einmal Minister des Auswärtigen . — Der General Giuseppe
Pianelli gehört zu der nicht geringen Zahl von gebildeten und
tüchtigen Offizieren , welche aus neapolitanischen in italienische
Dienste übergetreten sind . Ihm wird cs in erster Linie verdankt ,
wenn das italienische Heer am Unglückstage von Custozza nicht
eine noch schlimmere Katastrophe erlitt . — Endlich hat der König
die hohe Würde einem Kirchenfürsten , dem hochverdienten Erz¬
bischof Luigi Nazari di Calabiana , verliehen , den bereits der
König Karl Albert 1848 zum Senator der Monarchie ernannt
hatte . Seit zwanzig Jahren an der Spitze der wichtigen Mai¬
länder Diözese stehend , hat er unter muthiger Vertheidigung der
Sonderstellung und der Privilegien derselben gegen den Vatikan
immer die Königstreue und den Patriotismus mit wahrer Fröm¬
migkeit und Priestertugend zu verbinden gewußt und sich die all¬
gemeinste Verehrung erworben , weshalb der Schritt des Königs
die allgemeinste Billigung findet .

Großbritannien.
London, 14. Juni. (Tel.) Heute ist das offizielle Pro¬

gramm für die öffentliche Feier des Regierungs¬
jubiläums Ihrer Majestät der Königin bekannt
gegeben worden . Darnach finden an dem Tage der Ju¬
biläumsfeier drei Auffahrten zur Westminsterabtei statt .
In den zwei ersten befinden sich die königlichen und die
fürstlichen Gäste . Der Aufzug der Königin und der König¬
lichen Familie besteht aus 11 Galawagen ; im elften wer¬
den die Königin , die Kronprinzessin des Deutschen Reichs ,
die Prinzessin von Wales sitzen . Der Deutsche Kronprinz ,
der Prinz von Wales , die Herzoge von Connaught und
Edinburg , Prinz Christian und der Großherzog von Hessen

reiten vor dem Wagen der Königin ; die übrigen engli¬
schen Punzen , sowie der Großfürst Sergius , die Prinzen
Wilhelnr und Heinrich von Preußen , der Erbprinz von
Sachsen - Meiningen und der Erbgroßherzog von Hessen
reiten hinter dem Wagen der Königin . — Im Ober¬
haus theilte der Vertreter des Kolonialamtes gestern
mit , der indische Vizekönig , Lord Dufferin , habe am
2 . d . Mts . telegraphirt , neuestens hätten keine Gefechte
zwischen den afghanischen Truppen und den Ghilzais
stattgefunden . Nach einem weiteren Bericht Lord Duffe -
rins vom 9 . d . Mts . wäre die Lage der Dinge nicht
viel verändert . Hierauf wurde die Einzelberathung der
irischen Landbill fortgesetzt . Sümmtliche Artikel derselben
wurden mit geringen Amendements erledigt . Das einzige
wichtige Amendement , das mit Zustimmung der Regierung
angenommen wurde , ist die Streichung der Bestimmung ,
welche die Revision und Reduktion des Pachtzinses ge¬
stattet . — Im Unterhause wurde die Berathung der
irischen Strafrechtsnovelle fortgesetzt . Mit 229 gegen 117
Stimmen nahm das Haus den Artikel 5 der Vorlage ,
wonach das Gesetz nur in denjenigen Distrikten anwend¬
bar ist , wo dasselbe vom Vrzekönig vorher proklamirt
worden ist, mit einigen Abänderungen an . — Der schlimme
Zustand des englischen Kriegsmaterials macht in der
Presse fortgesetzt viel von sich reden . Der Bericht der
parlamentarischen Artillerieuntersuchungskommission über
die Beschwerden des Oberst Hopes und anderer Fach¬
männer betreffend angebliche Geldveruntreuungen und
schlechte Anfertigung oder Erwerbung von Kriegsmaterial
aller Art weist zwar keine Veruntreuungen , dagegen eine
Fahrlässigkeit im Ordonnanzdepartement nach , die in
einem anderen Großstaate schwerlich Vorkommen würde .
Eine Schuld mißt der Bericht Niemandem direkt bei und
es ist vielleicht auch richtig , daß die Schuld mehr das
System als die das System ausführenden Persönlichkeiten
trifft . Doch schlägt der Ausschuß drei Umgestaltungsmaß¬
regeln vor : die Ernennung eines stetigen Vorrathsaus -
schnsses, eines Obergeschützaufsehers in der Person eines
Soldaten von der höchsten Auszeichnung und eines tech¬
nischen Beirathes . Durch diese Maßregeln hofft man dem
Uebel ein Ende machen zu können . — Die „Times " er¬
halten ans Afghanistan wenig günstige Nachrichten , die
nicht recht in Einklang mit den heutigen ministeriellen
Erklärungen im Oberhause stehen . Dem Blatte wird
telegraphirt , alle Berichte lauteten dahin , daß die Volks -
thümlichkeit und das Ansehen des Emirs in Afghanistan
Hoffnunglos zerrüttet seien , so daß sein baldiger Sturz
unvermeidlich erscheine , wenn England nicht einschreite .
Eine Einmischung Englands würde aber ganz Afghanistan
gegen dasselbe Hetzen , daher würde ein bald erfolgender
Sturz des Emirs nicht bedauernswerth , sondern als die
bestmögliche Lösung anznsehen sein.

— Zur Lage in Afghanistan schreiben die „ Times " :
„ Sollten die Ghilzais die Offensive ergreifen und den Truppen
des Emirs eine Niederlage beibringew , so könnten die Folgen
leicht sehr ernst werden . Bis jetzt beschränkt sich der Aufstand
auf einige der kleineren und weniger mächtigen Ghilzai -Slämme .
Es heißt , daß die mächtigeren Stämme sich bis jetzt ruhig ver¬
halten , aber es ist nicht wahrscheinlich , daß sic zufriedener mit
der Herrschaft des Emirs sind , als ihre Stammesgenosscn , die
revoltirt haben . Die Versuchung braucht vielleicht nicht sehr stark
zu sein , welche sic veranlaßt , sich dem Aufstand anzuschließcn , und
die Versuchung könnte kommen , wenn die Truppen des Emirs
eine Niederlage erleiden . Man nimmt an , daß die Unruhen
unter den Schinwarris nichts mit dem Aufstand der Ghilzais zu
thun haben , aber dieselben entspringen jedenfalls derselben Unzu¬
friedenheit mit den herrschenden Zuständen . Unter diesen Ver¬
hältnissen ist es nicht überraschend , daß die kürzlich in St . Peters¬
burg eröffnetcn Verhandlungen suspendirt worden sind und Sir -
West Ridgeway nach England zurückgekchrt ist , um mit der Re¬
gierung zu konferiren . Ohne der russischen Regierung Unrechte
Absichten zuschrciben zu wollen , können wir doch ziemlich sicher
annehmcn , daß Rußland bereit ist , aus irgendeiner bedeutenden
Aenderung des oimus g»o in Afghanistan diplomatischen Vorthcil
zu ziehen . Die Zeit ist kaum langwierigen und verwickelten Ver¬
handlungen günstig , wenn jeden Augenblick ein ungelegenes Er¬
eigniß oder ein unerwarteter Umschwung die Stellung und die
Aussichten eines der Hauptkontrahenten , nämlich Abdurrahmans
selbst , tief erschüttern kann . Mangels amtlicher Nachrichten ist
es unmöglich , zu sagen , ob die Schwierigkeiten , welche die Rück¬
kehr Sir West Ridgeway 's bewirkt haben , in der Natur des
Falles liegen , oder ob sie dem Wunsche Rußlands entspringen ,
den Ausgang der Ereignisse abzumarten . Aber es ist ganz klar ,
daß , solange der Aufstand der Ghilzais nicht unterdrückt ist , die
Stellung deS Emirs unsicher ist und damit eine wesentliche Be¬
dingung zur dauernden und befriedigenden Lösung der afghanischen
Grcnzfrage fehlt .

"

Bulgarien .
Sofia , 13 . Juni . Wie dem Reuter 'schen Bureau von

hier gemeldet wird , werden in der auf den 3 . Juli ein-
berufenen großen Sobranje die Regenten und das
Ministerium über die Geschäftsführung während der letzten
sieben Monate , sowie über die gegenwärtige Situation
ein Expose geben .

Ostindien.
Simla , 11 . Juni . Das Militärbudget für ganz

Indien beziffert sich auf 1201 Lakhs Rupien gegen 1428
Lakhs im Vorjahre . Es trifft Fürsorge für eine Armee
von 73,552 Europäern und 145,165 Eingeborenen , was
zusammen 218,717 Mann ausmacht .

Zeitungsstimmen .
Uebcr das Schicksal der Stenervorlage « im Reichstage

schreibt man , wie wir der „ N . A . Z ." entnehmen , dem „ Ham >
Korresp . " u . A . : „ Daß in der Plenarverhandlung die Beschlüsse
der Kommission durchdringen werden , unterliegt keinem Zweifel .
Selbst wenn der starke Druck , welchen die Zentrumsprefse oder
wenigstens der größte Thcil derselben gegen die Zustimmung zu
den Kommissionsbefchlüffen über die Branntweinsteuer übt , die
Abstimmung des Zentrums etwas anders gestalten sollte , als in
der Kommission , verbleibt eine völlig sichere Mehrheit . Wie un¬
gemein bedeutsam das Zustandekommen beider Gesetze und die
dadurch herbeigcführte sichere Fundamentirung der Reichsfinanzen

im nationalen Interesse ist , bedarf der näheren Darlegung nicht
mehr . Mit demselben wird sich die nationale Mehrheit des
Reichstags ein dauerndes Verdienst um die Sicherheit und Stärke
des Reichs erwerben und zugleich den Beweis einer hervorragen¬
den Leistungsfähigkeit liefern . Aber die Sache hat auch eine
andere Seite . Sowohl die Branntwein - , als die Zuckersteucrvor -
lage , wie sie nach den Kommissionsbeschlüsscn sich gestalten , be¬
rücksichtigen die Interessen der Zucker- und Branntweinfabrikation ,
soweit letztere mit der Landwirthschaft in Verbindung stebt , in
der weitestgehenden Weise . . . . Allein cs wird dafür Sorge zu
tragen sein , daß sich der Reichstag nicht auf die schiefe Ebene
der Jnteressenpolitik verleiten läßt . . . . Es liegt rm gleichmäßi¬
gen Interesse der Gcsammtheit wie der Parteien , welche die
Mehrheit im Reichstag bilden , daß nicht unberechtigte wirth -
schaftlichc Forderungen neben den berechtigten durchdringen . Die
Steuergesctze , vor Allem das Branntweinsteuergesetz , bieten ohne¬
hin schon Agitationsmittel für die großen Massen genug ; käme
noch der berechtigte Vorwurf der Förderung von Sonderintcrcssen
auf Kosten der Gcsammtheit hinzu , so würden die Tage der ge¬
genwärtigen Mehrheit ohne Zweifel gezählt sein und der radikale
Liberalismus würde mit einem Schlage die Position wieder er¬
ringen , aus welcher er durch die Wahlen von 1884 und mehr
noch von 1887 glücklich verdrängt ist . Alsdann wären auch die
bei den Stcucrgesetzen von der Produktion erlangten Vortheile
ernstlich gefährdet ; sic würden sich unter dem Drucke einer gegne¬
rischen Reichstagsmehrheit schwerlich auf die Dauer aufrechter¬
halten lassen . Selbst also unter dem Gesichtspunkte der agrari¬
schen Interessen wäre eine auf einseitige Förderung derselben
über das berechtigte Maß hinaus gerichtete Politik so kurzsichtig
wie möglich .

"
In ähnlichem Sinne äußert sich die „NationallibeLale

Korrespondenz " : „ Der Verlauf der Kommissionsbera¬
thungen eröffnet die besten Aussichten , daß die Gesetze in kürzester
Zeit mit großer Mehrheit zu Stande kommen werden , die Zucker¬
steuer voraussichtlich in allen wesentlichen Stücken , nach den Vor '
schlügen der Regierung , die Branntweinsteuer nach den in der
Kommission beschlossenen, im Ganzen auch nicht sehr erheblichen .
Abänderungen , die möglicher Weise im Plenum noch einige Er¬
weiterungen erfahren werden . Bei der Majorität wird sich vor¬
aussichtlich auch der größere Theil des Zentrums befinden . Es
hat sich auch bei diesen Verhandlungen wieder gezeigt , daß zwi¬
schen Zentrum und Nationalliberalen in den steuerpolitischen
Fragen die Verständigung auf einer gewissen mittleren Linie gar
nicht schwer herzustellen ist , in mancher Beziehung leichter als
mit der äußersten Rechten . Wenn die deutschfreisinnige Partei ,
nach den Aenßcrungen ihrer Presse zu schließen, empfindlich darüber
ist , daß sie zu den letzten Vorbesprechungen über die Nachsteuer
beim Branntwcinsteucrgesetz , welche zur Einbringung des kon¬
servativ - klerikal - nationalliberalen Kompromißvorschlags geführt
haben , nicht zugezogen wurde , so ist es doch wirklich ein seltsames .
Verlangen , mit einer Partei sich vertraulich unterhalten zu sollen ,
welche auch bei dieser Gelegenheit wieder von vornherein jede po¬
sitive Mitarbeit verweigert und sich auf den Standpunkt der
absoluten Ablehnung gestellt hatte . So wird denn voraussicht¬
lich diese ergebnißreiche Session mit dem erfreulichen Resultat
abschließen , daß endlich eine genügende Rcichsstcucrreform zu
Stande kommt .

"
^

HroßyerzogLhum Waden .
Karlsruhe , den 14 . Juni .

Gestern Abend bei der Ankunft der Höchsten Herr¬
schaften in Baden - Baden erwartete Höchstoieselben Ihre
Majestät die Kaiserin im fürstlichen Saale des Bahn¬
hofes und ließ es nicht zu, daß Ihre Königlichen Hohei¬
ten Allerhöchstderselben das Geleite zur Wohnung Ihrer
Kaiserlichen Majestät gaben .

Der Großherzog kehrte von Schloß Baden nach Karls¬
ruhe zurück und traf gestern Abend r/zIO Uhr hier ein .

Heute Vormittag ertheilte Seine Königliche Hoheit ver¬
schiedenen Personen Audienz und nahm einen längeren
Vortrag des Geheimerath Nokk entgegen .

Nachmittags machte der Großherzog den Mitgliedern ,
der Größherzoglichen Familie Besuche und empfing dann
den Legationssekretär Freiherrn von Babo , den Präsi¬
denten von Regesiauer und den Präsidenten des Evange¬
lischen Oberkirchenrathes Geheimcrath von Stösser zur -
Vortragserstattung .

Um 7 Uhr 20 Minuten kehrte Seine Königliche Hoheit ^
begleitet von dem Flügeladjutanten Major Freiherrn
von Schönau , nach Schloß Baden zurück.

* (Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für
das Großherzogthum Baden " ) Nr . 12 vom heutigen
Tage veröffentlicht das unter dem 12 . d . Mts . von Seiner Kö¬
niglichen Hoheit dem Großherzog vollzogene Gesetz, die Fest¬
stellung eines Nachtrags zum iLlaatshaushalte für die Jahre
1886 und 1887 betreffend .

* ( In der Großherzoglichcn Kunsthalle ) sind inr
unteren Korridor rechts seit vorgestern die Büsten Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs Friedrich , ausgeführt von Pro¬
fessor Morst , Geschenk der Residenzstadt Karlsruhe , und dcs -
Höchstseligen Großherzogs Karl Friedrich , ausgeführt von Bild¬
hauer H . Wcltring , Geschenk ehemaliger Schüler des Gym¬
nasiums hier an das Gymnasium aus Anlaß der Jubelfeier ,
desselben ( in galvanoplastischer Reproduktion von Christofle u . Cie .>
einige Zeit ausgestellt .

* ( Zur Verhängung der Hundesperre ) wird noch,
bekannt gemacht , daß von Seiten , des Großh . Bezirksamts Dur ?
lach für die Gemarkungen Durlach , Aue und Wolfartsweier und .
von Seiten des Großh . Bezirksamts Ettlingen für die Gemar¬
kungen Malsch , Sulzbach , Forchheim , Mörsch und Neuburg¬
weier Hundespcrre verfügt worden ist. Es gelten demnach für
diese Gemarkungen die gleichen Bestimmungen , wie solche für
den diesseitigen Bezirk angeorduet worden sind.

K. ( Ständchen ) . Ihren Königlichen Hoheiten dem Erb -
großhcrzog und der Erbgroßherzogin wurde aus Anlaß der glück?
lichcn Wiedergenesung des Erbgroßhcrzogs von der städtischem
Schülerkapelle am Samstag Abend 1,7 Uhr in dem den Appar¬
tements der Erbgroßherzoglichen Herrschäftcn zunächst liegenden .
Theile des Fasanengartens ein Ständchen dargebracht . Seine -
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog batte die Gnade , den Vorstand ,
der wackeren Kapelle , die Herren Rektor Specht , Jnstitutsvor -
stcher Mosetter und Kanzleirath Metzger zu sich zu bescheiden»,
um sich mit Anerkennung über die Leistungen der jugendlichem
Kapelle auszusvrechen und für dir ihm und seiner hohen Ge »



mahlin dargebrachtc Ovation seinen Dank auSzusprechen . Seine
Königliche Hoheit begab sich sodann selbst zu den jungen Musikern
hinab , um sie zu wackerem , stetem Vorwärtsstrebcn auf der be¬
tretenen Bahn aufjnfordcrn . Besonders ehrender Ansprachen
seitens Seiner Königlichen Hoheit hatten sich zu erfreuen der eifrige
Leiter der Kapelle , Herr Kapellmeister Meßmer , und der jetzt die
Ausbildung der jungen Leute mit leitende frühere Regiments¬
tambour des hiesigen Grenadierrcgiments , Herr Schumacher .

K* Pforzheim , 13. Juni . (Ansstellun g .) Gestern batte
der hiesige Kunstgewerbcvereiu wieder eine Ausstellung veranstal¬
tet , welche viel Interessantes bot und zahlreich besucht wurde .
Dieselbe enthielt neben verschiedenen der Kunstgewcrbeschulc ge¬
hörigen neu angeschafften Büsten eine Sammlung photographi¬
scher Darstellungen der schwäbischen Kunstgewerbeausstellung in
Augsburg 1886 und der Kollektion Steglitz von Petersburg , welche
dem Vereine von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzo¬
gin allergnädigst überlassen wurden . Ferner enthielt die Aus¬
stellung die Ehrengabe in Silber , dem Hrn . Postdircktor Nies
dahier anläßlich seines »Ojährigen Amtsjubiläums dargebracht
von der Industrie und Kaufmannschaft der Stadt Pforzheim ,
sodann einen in Silber getriebenen Becher , ausgeführt von Hrn .
Karl Wciblen , Ciseleur und Modelleur in Karlsruhe , sowie
einen alten Schmuck aus Biberach .

L Heidelberg , 13. Juni . (Dankschreiben des Erb -
grotz Herzogs . — Kirchenkonzert . ) Von den Frauen
und Jungfrauen unserer Stadt wurde , wie s . Zt . gemeldet , zur
Hochzeit des Erbgroßherzoglichen Paares der Entwurf zu einem
gemalten Fenster überreicht . Nach seiner Fertigstellung in dem
Atelier des Herrn Bester dahier wurde dasselbe während der Ab¬
wesenheit der Erbgroßherzoglichen Herrschaften in dem für das
Hohe Paar bestimmten Theile im Schlosse zu Karlsruhe ange¬
bracht . Gleich nach der Rückkehr aus dem Süden sandte Seine
Königl . Hoheit der Erbgroßherzog an den Herrn Oberbürger¬
meister vr . Wilckens ein huldvolles Schreiben mit der Bitte , auch
im Namen der Erkgroßherzogin den Spenderinnen für die freund¬
liche Gabe aufrichtigen Dank aussprechen zu wollen . — War das
am verflossenen Donnerstag in der Heiliggeistkirche veranstaltete
vierte Landeskircheugcsangssest im wahren Sinne ein Fest für das
Volk , so vereinigte das heutige vom Bach - und Akademischen Ge¬
sangverein aufgefichrtc Kirchenkonzert die Elite der musikalischen
Welt von Heidelberg und der Nachbarschaft . Galt es doch , zwei
Tonstücke in einer Besetzung zst höre« , wie sich das sobald nicht
wieder bieten wird . Herr Eugen Gura , Kammersänger ans
München , hatte die Baritonpartie im „ Deutschen Requiem " über¬
nommen , ebenso im „ Magnificat " . Außerdem sang noch Frln .
Küttncr von hier in den Soloparthicu . Das Konzert war eines
der gelungensten , die jemals hier stattgefundcn . Herr Musik¬
direktor Wolfrum bewies wiederum auf 's Neue , was eine gute
Schule und guter Wille der Sänger leisten können .

ft Mannheim , 13 . Juni . ( Park . — Sport . — Hunde -
musternng .) Die seit einigen Tagen eingetretene günstige
Witterung hat auf die Pflanzen und Blumen in unserem Stadl -
Park sehr wohlthätig gewirkt und denselben in einen wahren
Blumengarten umgewandclt ; auch die Abeudkonzerte haben be¬
gonnen und nicht verfehlt , jeweils eine große Menge Zuhörer an¬
zuziehen . — Auf Sonntag den 19 . d . M . haben auf der Renn¬
bahn des hiesigen Vclolipedistenklubs die besten Fahrer sich ein
Stelldichein gegeben nnd werden daselbst die Herren H . O .
Duncan , Jules Dubois und P . Medinger . Meisterfahrcr von
Paris , in zwei Rennen um größere Geldpreise kämpfen . Bei
der diesjährigen Hundcmustcrung wurden 1243 Hunde vorgeführt ,von welchen 19,888 Mark Steuern zu entrichtichten sind, die zur
Hälfte der Stadtkassc zufließen .

<-> Offenburg , 13. Juni . ( Besuch des Großhcrzogs . )
Der gestrige Tag wurde durch den Besuch Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs , mit dem Höchstderselbe auf der Durch¬
reise nach Zell a . H . unsere Stadt beehrte , für diese ein wahrer
Festtag . Zur Begrüßung am Bkchnhofe hatten sich die Behörden ,
Vertreter der Garnison , die Mitglieder des Militärvereins und
der Feuerwehr mit der städtische» Musikkapelle eingefunden : an
der Pforte der Protestant . Kirche erwartete sodann der Kirchen¬
gemeinderath mit dem Geistlichen an der Spitze und eine große
Menschenmenge den verehrten Landesherrn , Höchstwelcher den
Wagen verließ , um dem Gottesdienste anzuwohucii . Nach Be¬
endigung desselben fuhr Seine Königliche Hoheit durch die mit
Fahnen reich geschmückte Stadt , überall durch Hochrufe auf 's
lebhafteste begrüßt . Nach der Rückkehr von Zell fanden sich die
Behörden , der Militärverein und die Feuerwehr , sowie eine un¬
absehbare Menschenmenge wieder auf dem Bahnhofe ein , um sich
von Seiner Königlichen Hoheit zu verabschieden .

) ( Zell i. W -, 13. Juni . (Die Feier derGrundstein -
legung der hiesigen evangel . Kirche ) wird nunmehr
bestimmt nächsten Sonntag den 19. d . M - , Nachmittags 4 Uhr ,stattfindcn . Sollte , wie cs den Anschein hat , die jetzige günstige
Witterung bis dahin andanern , so glauben wir einer zahlreichen
Betheiligung an dem für uns so bedeutungsvollen Akte aus nahund fern entgcgenschcn zu könuen .

Verschiedenes .
K . 6 ^ Frankfurt , 12. Juni . ( Landwirthschaftliche

Ausstellung . ) Das Interesse an der ersten Deutschen land -
wirthschaftlichen Ausstellung wächst mit jedem Tag . Ein wichtiges
Moment ist , daß sich für die ausgestellten Thiere sehr viele Käu¬
fer finden und nun Thiere in Gegenden des Vaterlandes kom¬
men , deren Einführung daselbst unter gewöhnlichen Umständen
ganz unmöglich gewesen wäre . Die Frankfurter Ausstellung hat
nicht allein das Ergcbniß der Karlsruher Landeszuchtvichaus -
stellung bestätigt , sondern den Ruf der badischen Rindviehzucht
erheblich erhöht . Deutschland braucht nicht mehr sein Geld in 's
Ausland zn tragen , es findet bei sich , was es braucht . Die
Simmcnthaler Raffe feierte ihre Triumphe und gerade Baden
ist cs, dem diese zu Theil wurden . Den Kern der badischen
Viehzuchtgenossenschaftcn bildete Meßkirch und theilen sich mit
ihnen Donaueschingen , Engen , Radolfzell , Stockach , Pfullen -
dorf , welche nicht minder glänzend ausgestellt , in die Ehre . Meß¬
kirch erhielt aber eine besondere Auszeichnung , indem Se . Exz .
der Herr Staatsminister für Landwirthschaft vr . Lucius sich die
Thiere vorführen ließ und seiner Anerkennung in warmen Worten
Ausdruck gab . In der Abtheilung der Preisrichter für GebirgS -
und Höhcnschläge einschließlich der Thallandschläge Süddeutsch¬
lands war unter dem Vorsitz des Herrn Oberrcgierungsraths
De. LYdtin länger als in den andern zu arbeiten , denn für -
wahr , was hier geboten und in Konkurrenz gestellt wurde , über¬
stieg alle Erwartungen . Bayern , Württemberg , Waldrck , Hessen
waren nicht minder rührig und suchten in edlem Wettkampf den
Erfolg für ihre Zucht sich zu erringen . Daß sie nicht leer aus -
gingrn , ist selbstverständlich . Dir badischen Birhzucht -
vensssenschaften vereinigten auf sich 18 Werthpreise ,

nämlich zehn erste und acht zweite Werthprcise und 30 Preis¬
diplome . Meßkirch bekam den großen Preis für die beste, Ge -
sammtleistung mit 750 Mark .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 14 . Juni . Seine Majestät der Kaiser befindet
sich heute wohl ;

'Höchstderselbe hat in der vergangenen
Nacht gut geschlafen.

Berlin , 14 . Juni . Der Reichstag setzte heute die zweite
Berathung der Branntweinsteuervorlage fort . Bei dör
Debatte über Z 2 wurde der Antrag Rickert , wonach dem
Reichstag das Kataster bekannt zu geben wäre , aus dem
die Vertheilung der zu ' versteuernden Jahresmenge auf
die einzelnen Brennereien ersichtlich ist , abgelehnt , nach¬
dem der preußische Finanzminister v . Scholz sich dagegen
erklärt hatte , da der Reichstag keine ausübende Gewalt
besitze . 8 2 wurde darauf in der von der Kommission
vorgeschla - e :ien Fassung angenommen . Dazu nahm das
Haus den Antrag Witte an , wonach auch für diejenigen
Brennereien , welche in dem laufenoen Betriebsjahre er¬
hebliche Vergrößerungen vornehmen , die zu versteuernde
Jahresmenge des Branntweins dem Umfange der Be¬
triebsanlagen entsprechend bemessen wird . Zur Annahme
gelangte ferner ein Antrag Spahn , welcher besagt , für
Getreidebrennereien , welche nach dem 1 . Oktober 1887
zur Hefebereitung übergehen , erfolge die Bemessung der
dem niedrigeren Abgabensatze unterliegenden Brauntwein -
menge nach den in den bestehenden Hefebrennereien gel¬
tenden Grundsätzen . 8 3s . (Reinigungszwang ) wurde nach
unerheblicher Debatte angenommen . Finanzminister
v . Scholz hatte während der letzteren die Ansicht geäußert ,
daß die Frage der Reinigung am besten durch die Spe¬
zialgesetzgebung zn erledigen sein würde . Den 1 . Oktober
1889 als Anfangstermin für die Einführung der Be¬
stimmungen über den Reinigungszwang angenommen ,
würden die bisherigen Bedenken gegen die Regelung dieser
Frage in der Vorlage sich mindern . Die 88 4 bis 36
wurden debattelos genehmigt , ebenso die 88 38 und 39
nur mit einigen redaktionellen Aenderungen .

Die 88 40 , 41 und 42 wurden debattelos angenom¬
men . Ein von Struckmann gestellter Antrag , wonach
den noch nicht dazu berechtigten Kommunen durch die
Landesgesetzgebung das Recht zur Erhebung einer Wein -
resp . Branntweinsteuer von höchstens 12 resp . 20 Pfennig
Pro Liter gestattet werden kann , rief eine lebhafte De¬
batte hervor . Der Finanzminister sprach gegen den An¬
trag und erklärte es für nicht thnnlich , den Branntwein
außer durch den Staat auch durch die Gemeinden zu be¬
steuern . Er erklärte die Ausnutzung des Branntweins
als Steuerobjekt noch nicht für abgeschlossen.

Abg . v . Huene ist entschieden gegen jede weitere Be¬
steuerung des Branntweins , auch Or . Miguel betrachtet
die Branntweinbesteuerung mit dem vorliegenden Gesetze
für abgeschlossen und drückt seine Verwunderung über die
vom Finanzminister angedentete weitere Erhöhung der
Branntweinsteuer aus . Der Finanzminister sagt , daß
er stets offen gesagt habe , er halte die Steuerreform
nicht für abgeschlossen. Richter ist dem Finanzminister
für diese Erklärung , welche das Volk aufklären werde ,
dankbar , v . Bennigsen hofft bestimmt , daß die Regie¬
rung von weiteren Ansprüchen an die Branntweinbesteue¬
rung absehen werde , daß überhaupt der Reichstag in der
laufenden Legislaturperiode mit neuen Steuervorlagen
sich nicht mehr zu befassen haben werde .

Leipzig , 19 . Juni . In dem Hochverrathsprozeß gegendie elsaß - lothringischen Mitglieder der französischen
Patriotenliga erfolgte heute zunächst die eingehende
Vernehmung der beiden Angeklagten Köchlin und Blech .
Elfterer räumt ein, Abonnent des Blattes „ Le Drapeau "
gewesen zu sein , weil er ein Interesse daran hatte , zu

erfahren , was in dem Turn - und Schützenwesen in Frank¬
reich vorgehe . Er gesteht ferner zu, Mitglied der Patri¬
otenliga geworden zu sein und seit 1883 Beiträge an
dieselbe gezahlt zu haben , ist auch im Besitze der Medaille
der Liga nnd der Statuten derselben befunden worden ,
beharrt aber dabei , nicht gewußt zu haben , daß der Zweckder Patriotenliga der gewesen ist , die Wiedereroberung
Elsaß - Lothringens durch Waffengewalt herbeiführeu zu
helfen . Er habe geglaubt , der Zweck der Liga sei bloßder , den Patriotismus in Frankreich zu erwecken und zu
erhöhen und die französische Jugend zum Verteidigungs¬
krieg tüchtig zu machen .

Der Angeklagte Blech antwortet vielfach ausweichend ,will aber auch den Zweck der Liga im Sinne der An¬
klage nicht gekannt haben ; er meint , die Liga bedeute in
der Hauptsache die Propaganda für den Patriotismus ,und glaubt , es sei recht wohl möglich, daß Elsaß -Lothringen
auf friedlichem Wege durch einen Vertrag für Frankreich
wiedergewonneu werde . Blech räumt ein , 30,000 Frcs .
zur „Röpublique fran ?aise " und 10,000 Frcs . zur „ Pe -
tite Röpublique franoaise " beigesteuert zu haben , sowie
Sammlungen für ein Denkmal der Elsaß -Lothringer in
Paris und für ein Denkmal Gambetta 's veranstaltet zu
haben . Er gesteht weiter ein, Mitglied der Patriotenliga
geworden zu sein und mehrmals Beiträge geleistet zuhaben , glaubt aber trotzdem , den in seiner Eigenschaftals Mitglied des oberelsässischen Bezirkstages dem Deut¬
schen Kaiser geleisteten Eid der Treue nicht verletzt zu
haben .

Da während der Pause sich im Verkehr der Ange¬
klagten mit ihren zahlreich anwesenden Familienangehö¬
rigen und Bekannten große Unzuträglichkeiten ergaben ,ordnete der Präsident an , daß die Angeklagten in der
Pause in das Gefängniß zurückgeführt werden , und erklärte ,jede Unterredung der Angeklagten mit Angehörigen der
letzteren bedürfe seiner besonderen Erlanbniß .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem StandeSbuch -Register .
Geburten . 6 . Juni . Emilie Karoline , B . : Friedrich Ruf ,Metzger . — 7 . Juni . Leo Bernhard , V . : Alois Weber , Wirth .— Klara Johanna , V . : Friedrich Pfeiffer , Techniker . — Ber -

thold Heinrich Jmanuel , V . : Frdr . Tobias Hanert , Hauptlehrer .— 8 . Juni . Johann Nicolaus Heinrich , V . : Johann HeinrichHalm , Wirtb . - Josef Wilhelm , V . : Ignaz Ruppert , Schrei¬ner . — Elisabeth , V . : Wilhelm Jtte , Schlosser . — 9 . Juni .Georg Rudolf , B . : Wilhelm Jtte , Schlosser . — Ernst Alois ,V . : Erhard Loos, Schneider. — 10. Juni . Antonia Fanny , V . :Adolf Winterer , Registrator . — Karl Friedrich . V . : Karl Frdr .Augenstcin , Baumeister . — Karl Gottlob , V . : Frdr . Sturk ,Bierbrauer . — Otto , V . : Wilh . Meinzer , Blechner . — 12 . Juni .Ludwig , V . : Friedr . Eisenlohr , Schuhmachermeister . — 13 . Juni .Josesine Gertrud . V . : Josef Schüler , Revisor . — Hilda Fran¬ziska , V . : ChZ 'ttss Mächte ! , Friseur . - 14 . Juni . Zippera , V . :im Sliial Schiffer , Rabbiner .
Eheaufgcbot . 13. Juni . Franz Wurth von hier , Refe¬rendar hier , mit Karoline Ochler von hier .
Todesfälle . 10. Juni . Christiane , Wwe . von Portier -

Friedrich Mayer , 68 I . - 11 . Juni . Amalie . 7 I . . V . : H .Geißler , Ausläufer . — Albin Kraus , ld . , Assistent , 28 I . —
Max , 1 . I . 3 M . 19 T . , V . : Franz Zug , Gendarmeriewacht -
mcister . — Friedrich , 9 I . , V . : Albert Ros , Schlosser . —
12 . Junr . Rosa . Ehefrau von Postschaffner Anton Werner , 53 I .— 13 . Jum . Margarethe , Ehefrau von Schutzmann Joh . W .Wolf , 34 I .

Witierullgsreobachtunge « der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Juni

13 . Nachts 9 N.
14 . Mrgs . 7U
14 Mittgs . 2U

Barom Thenn. Absol. Relativ«
WM m 0. Keucht. Fcvchtiq-

m mm lei, m
Wind . Himmel .

755 .2Z - 18 8 13 6 85 SW . klar-756 2 - 182 113 7 .1 SW «755
^

i 27 2 116
^

43 SW « wenig bew .

gefallen 9om .

Wetterkarte vom 14 Juni , Morgens 8 Uhr .

8 » 14

--» c. ro

Oesterr . Goldrente 90 .50
„ Silberr . 66.20

4°/« Ungar . Goldr . 81 .50 Gotthard
Russen

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 14. Juni 1887.
> Bahuaktie «.

4°/« Deutsche Reichs - Staatsbahn 184 '/,anleche 106. 10 Lombarden 7147 « Preuß . Kons . 106. 10 Galizier 166 .4c4 '/, Baden m fl. —. — Elbthal 13k47« „ in M . 104.85 Mecklenburger 137 . —,
Hcff .Ludwigsbabn — .—
Ädeck-BüchenHo . 158.3(
_ _ 104 A

98. 10 Wechsel und Sorten ,
83 .40Wechsel a . Amstd . 168.26
56.50 „ „ London 20 .35
98.30 . , Paris 80 . 72
75.90 „ . Wien 160 .30
67 .10 Napoleonsd 'sr 16.15
80.20 Privatdiskonto 27 ,Bad . Zuckerfabrik 74. 26
228 /« Alkali Westereg .

> NachbSrfe
. 202.— Kreditaktien 228 ' /,Basler Bankver . 154.20 Staatsdahn 1847 -DannstädterBank138 .90Lombarden 707 ,S7,Serb . Hhp . Ob . 81.50 , Tendenz : fest .

Berlin . § Wie «.
Oest . Kredttakt . 468.— Kreditaktien

.. Staatsbahn 370.50 Marknoten
Lombarden 142.50 Tendenz : fest .

1877r
1886r „H . Orientanleihe
Italiener compt .
Lgypter

Spanier
57 , Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

285 . 10
62 .30

Disk .-Kommand . 202 .10
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

71 .904 '/.
52.50 S ,
46.90

«ri».
47, ' /. Anleihe

panier
Egypter
Ottomane
Tendenz : —.

108 .90
677 »

378 .—
511 .—

Ueberstcht der Witterung . Der Luftdruck hat allenthalben, außer im Nordostcn , zugenommen, am stärksten über Nord¬westeuropa . Das barometrische Maximum hat sich über die ganze südwestliche Hälfte Europa 's ausgcbreitet und ist charakterisirldurch ruhiges , heiteres , trockenes uns warmes Wetter . Nur im deutschen Küstengebiete ist bei leichter bis starker westlicher Luft¬strömung das Wetter trübe und stellenweise regnerisch und ziemlich kühl . Gewitter wurden nicht gemeldet. (Deutsche Seewarte .)



i ' irosi ' LOriis .

auf Italienische ZOh staatsgarantirte Lisenöahn -Höligationen
315000 Obligationen der Italienischen Mittelmeer - Eisenbahn - Gesellschaft, jede zu Lire 500 ---

Lire 157500 000 Nominal - Capital ,
90000 Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches

Netz) jede zu Lire 500 --- Lire 45000000 Nominal - Capital ,
70000 Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen , jede zu

Lire 500 - - Lire 35000000 Nominal - Capital .

Die 3«/o staatsgarantirten Anleihen der Italienischen Mittelmeer - Eisenbahn - Gesellschaft im Nominalbeträge von Lire 157 500000, der Italienischen Gesellschaft für

die südlichen Eisenbahnen im Nominalbeträge von Lire 157500000 und der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen im Nominalbeträge von Lire 35 000000

werden in Gemäßheit der Verträge emittier, welche der Staat durch das Gesetz voyi 27 . April 1885, Nr . 3048 , 3 . Serie , mit diesen Gesellschaften abgeschlossen hat, und zwar

die Anleihe der Mittelmeer -Eisenbahn-Gesellschaft auf Grund des Art . 27 des Vertrages über das Mittelmeer - Netz, die Anleihe der Gesellschaft für die südliche» Eisenbahnen

auf Grund des Art. 31 des Vertrages über das adriatische Netz und die Anleihe der Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen auf Grund des Art. 24 des Vertrages

über das sicilianische Netz . Die Anleihen dienen zur Erbauung neuer Eisenbahnlinien und zur Aufbringung der erforderlichen Mittel an die Casse für die Vermehrungen ,

des Vermögensstocks.
Die Obligationen der drei Gesellschaften werden unter folgenden gleichen Bestimmungen ausgegeben :
1 ) Die Obligationen, jede zu Lire SV« , lauten auf den Inhaber und werden in italienischer, französischer, englischer und deutscher Sprache zu einem Zehntel des

Betrages jeder Anleihe in Stücken von je Einer Obligatio » und zu neun Zehntel des Betrages jeder Anleihe in Stücken von je fünf Obligationen

ausgefertigt . .
2) Die Obligationen werden zu » "/<, für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Jannar und 1 Juli jeden Jahres verzinst . Von den Zinsen kommen nach

den bestehenden Gesetzen in Abzug die Einkommensteuer mit 13,20 °/, des Betrages der Zinscoupons und die Umlaufsteuer, welche halbjährlich mit 0,60 ' /, , von

dem maßgebenden Courswerth der Obligationen ohne Zuschlag einer Erhebungsgebühr berechnet wird. Nach dem dermaligen Course stellt sich der Zahlungs¬

betrag des halbjährigen Cinscoupons auf Lire 6,32 .
3) Die Obligationen werden vom Jahre 18S « ab im Wege der jährlichen Derloosung binnen 90 Jahren znm Nennwerth nach Maßgabe des den

Obligationen beigefügtey Tilgungsplanes getilgt.
4) Die Zahlung von Zins «nd Capital ist vom Staate garantirt . In dem Text der Obligationen , welche die Unterschrift eines Delegirten der

Regierung tragen , ist die Verpflichtung zu der hierzu erforderlichen Zahlung zu Lasten des Staats ausdrücklich erklärt .

5) Die Zinscoupons und verloosten Obligationen werden bei denjenigen Stellen, welche die Eisenbahn-Gesellschaften bekannt machen
'werden, bezahlt, und zwar

in Rom , Mailand , Genua . Turin , Venedig , Florenz , Livorno , Neapel , Palermo , Aneona , Bologna , Catania und

Messina in Lire,
„ Berlin , Cöln , Dresden und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährnng , IVO Lire — 8V,sv Mark gerechnet,

„ London in Sterling , 25,25 Lire — 1 Pfund Sterling gerechnet,
„ Paris , Brussel, Basel , Zürich und Gens in Francs zum gleichen Betrage der Lire,
„ Amsterdam , Wien und Triest in der betreffenden Landeswährung zum jeweiligen Tagescourse der Lire .

6) Die Eisenbahn - Gesellschaften werden zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons und nach jeder Verloosung die Einlösung der ausgeloosteir

Obligationen außer durch italienische Blätter auch durch ausländische Zeitungen bekannt machen , und zwar in Berlin durch den Deutschen Reichs-Anzeiger und ein

zweites Blatt , an jedem anderen ausländischen Zahlort durch eine Zeitung .
Mailand , Florenz und Palermo , im Juni 1887.

Die General -Direction - er Die Geneml -Direction der

Italienischen Mittelmeer -Eiseudahn-Gesellschast . Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen.
Die General - Dlrection der Italienischen Gesellschaft für die jicilianischen Eisenbahnen.

Kukscriptions -Aedingungen .
Gleichzeitig mit der Subscription in London auf den hierfür

.ist für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz) findet die
von der Italienischen Mittelmeer -Eisenbahn-Gesellschaft und der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen zu emittirenden Obligationen

für bestimmten Teilbetrag von 225,000 Obligationen der 3°/g staatsgarantirten Anleihe der Italienisch

Gesellschaft für
"

die
"
südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz) findet die Subscription auf den

^
vorbezeichneten Restbetrag dieser Obligationen ^

und auf den Gesammtbetrag d
en
er

in den italienischen
Bedingungen , sodann

Donnerstag den 18 . Juni «nd Freitag den 17 Juni
r Hauptstädten, in Amsterdam, Brüssel, Triest, in Basel , Zürich , Genf und anderen Städten der Schweiz zu den von den be

1887
beauftragten Stellen auszugebenden

in Berlin bei der Direktion der Diseonto Gesellschaft ,
„ „ Deutschen Bank,

« . HL . bei HL. Hl . von K

IL LL.
„ Cöln bei Sal . Oppenheim jun . H Co.,
„ Dresden bei der Dresdner Bank,
„ Hamburg bei L. Behrens §5 Söhne ,

„ M. M . Marburg A Co.,
„ der Filiale der Deutschen Bank ,

„ Bremen „ „ Filiale der Deutschen Bank
während der bei jeder Stelle üblichen Geschästsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt :

1) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs - Formulars , welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen

werden kann . Einer jeden Anmeldungs- Stelle ist die Befugniß Vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schließen und nach ihrem

Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen .
2) Der Subskriptionspreis ist auf » 17 Lire für jede Obligation ^ 63,40 °/„ des Nominalbetrages , zuzüglich der Stückzinsen zu » °/o vom 1 . Juli 1887

bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in Mark im Verhältnis von 1VV Lire — 8v,4lv Mark , festgesetzt.
3) Bei der Subscription muß eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tages¬

course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Subscriptions-Stelle als zulässig erachten wird .

4) Den Subfcriptions- Stellen ist Vorbehalten , die mit gleicher Garantie ausgestatteten Obligationen der einen oder der anderen Gesellschaft , oder von verschiedenen

Gesellschaften zugleich nach ihrem Ermessen zuzutheilen, wenn sie auch die Wünsche der Zeichner in dieser Beziehung , soweit es thunlich ist, berücksichtigen werden.

Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die über¬

schießende Caution unverzüglich zurückgegeben .
5) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom I . Juli 1887 ab gegen Zahlung des Betrages (2) geschehen. Der Subscribent ist jedoch verpflichtet:

Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke bis einschließlich 15 . Juli 1887 ,
Zwei Fünftel -

„ „ .. 1V . August 1887 ,
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ 17 . Oktober 1887

abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw . zurückgegeben . Für zugetheüte Beträge unter

Lire 10 000 nom . ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 15 . Juli 1887 ungetrennt zu reguliren .

6) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke geben die Subscriptions-Stellen von der Lauen Mrioualo nol Lsano ck'Italia ausgestelltê Jnterimsscheine aus, welche

kostenfrei gegen die entsprechenden Obligationen in Gemäßheit weiterer Bekanntmachung umgetauscht werden. Die von den deutschen Stellen auszuhändigenden Jn¬

terimsscheine und Obligationen sind mit deutschem Reichsstempel versehen. Es können bei den deutschen Stellen nur Jnterimsscheine mit deutschem Reichs¬

stempel zum Umtausch gegen die definitiven Stücke eingeliefert werden.
Rom, Florenz , Berlin , Frankfurt a. M ., Cöln , im Juni 1887 .

Lsnea ktationale ne > stsgno ä ' lislis .
Lanoa Konsi -als . 8oeis1s Ksnerais üi Vesliito lülobiliklne liaiisno .

Mrsoiion üve Viseonto -Kesslisekaft . von stoikoeliilä L 8Stms .

veuloeke Sank .
Kedr . Lellimann .

8al . Oppenkeim jun . L 6o . 8 . 8 . Koläselimiät . E.817.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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